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(V/c— FACHKONFERENZ DGI/S VD-ASD 2002

Knowledge Management (KM)

SKMF STARTET MIT COMMUNITIES OF PRACTICE
Das letztes Jahr im Dezember in Zürich von über 120 interessierten Knowledge
Managern initiierte, zunächst als rein informelles Netzwerk organisierte «Sic is s

Knowledge Management Forum» (SKMF) hat sich am 6. Juni 2001 in St.Gallen zu
einer ersten Arbeitsveranstaltung getroffen. Ziel war es, die bereits vorbereiteten
Themenbereiche im Hinblick auf die Bildung von Communities of Practice (CoP) zu
vertiefen und zu festigen. Uber 40 Teilnehmerinnen fanden sich in den Räumen des

Schweizer Verbandes der Raiffeisenbanken (SVRB) St.Gallen, um das bestens vorbe-

reitete Treffen zu gestalten.
Nach einer intensiven Brainstorming-Phase am Morgen kristallisierten sich nach dem

Mittagessen 6 CommMiitties if Practice heraus:

• Erge/mi.sorienfierfes KM mit der Fragestellung:
Für welche Unternehmensbereiche und -funktionell sind KM-Aktivitäten
erfolgsträchtig?
Welches Wissen wird tatsächlich benutzt, um Entscheidungen zu fällen?

• Beda r/.'soricutierfe.s KM mit der Fragestellung.-
Wie starte ich eine KM-Initiative in einer Org.einheit oder in einem KMU?

• JTissens/cultur und -Iculfioierung mit der Fragestellung:
Was ist eine Kultur des Wissens?

Wie kann man sie kultivieren?
• KM Measurement Community mit der Fragestellung:

Wie kann man Wissen messbar machen?

Eignet sich die Balanced Scorecard dazu?

• Fr/olgreiclie Implementierungen core KM mit der Fragestellung:
Wie kann man eine «KM success story» erleben?

• Er/o/greic/ies Management einer Community o/Practice mit der Fragestellung:
Wie managt man eine Meta-Community?

Jede Community gibt sich selbst eine Struktur und bestimmt den Kommunikations-

rhythmus und die Kommunikationsart selbst. Natürlich bestehen Schnittstellen zwi-
sehen den Communities, und es ist jederzeit möglich, die Community zu wechseln oder
sich gleichzeitig in mehreren zu engagieren. Das SKMF heisst neue Teilnehmerinnen

jederzeit willkommen, es können auch neue Themen bzw. CoPs gebildet werden.

Zurzeit wird abgeklärt, ob das SKMF in Zukunft als Verein konstituiert werden soll. Als

mögliches Gründungsdatum ist der 28. September 2001 vorgesehen. Als Kontaktperson
steht Nikiaus Kläntschi (EMPA Dübendorf) zur Verfügung: Tel.: 01 / 823 55 11, E-Mail:

nddaus./daenf,sc/it@empa.eh. Weitere Auskünfte kann man auch bei Elena Woyakina
(SVRB St.Gallen) beziehen: Tel.: 071 / 225 83 29, E-Mail: eferea.woyafcirea@raij(feisere.c/i

Die Auskunft über die personelle Zusammensetzung der CoPs ist auf der Web-site

/ittp://www.swissfcrez./brum.c/i vorhanden. Jörg 7/agmarere

CALL FOR PAPERS

BUSINESS INTELLIGENCE -
NEUE KONZEPTE, METHODEN j

UND INSTRUMENTE
17. /atcrfiat/orea/e Fac/ikow/erens der ;

öeittsc/ien Gese/üse/ia/f /?ir /«/orma- ;

tioraswisseresc/iajt and -praxis e.E (71Gf) j

and der Schweizerischere Vereinigung- ;

für Dohrereieretafio/i (.ST'71-/t.S71), 21./ ;

22. März 2002 i/i ifeide/herg

Thematischer I/mriss
Business Intelligence beschreibt eine sys- j

tematische Vorgehensweise des Beschaf- I

fens, Analysierens, Bewertens und Kon- ;

textualisierens von Informationen über |

die relevante interne und externe Unter- j

nehmensumwelt. Das Ziel dieser Aktivitä- ;

ten liegt in der Beschreibung und Identi- j

fizierung von Entwicklungen und Trends, j

die Relevanz für das unternehmerische j

Handeln von Organisationen haben kön- i

nen. Business Intelligence nimmt folglich l

eine Frühwarnfunktion ein und dient ne- ;

ben der generellen Entscheidungsunter- j

Stützung vor allem der Identifikation von :

Handlungsauslösern (Auslöser für die j

Initialisierung weiterer Massnahmen). In j

diesem Zusammenhang wird auch häufig j

von «Competitive Intelligence» oder auch j

von «Competitive Business Intelligence» ;

gesprochen. Der Begriff Business Intelli-
gence wird auch in Bezug auf die Auswer-

tung interner Transaktionsdaten, die in
Datenbanken gespeichert sind, z.B. über
Kunden, Produkte, Vertrieb etc. zum
Zwecke des Auffindens von Mustern und
Gesetzmässigkeiten bestimmter Vorgänge
verwendet. Dieses Verfahren wird als Da-

ta Mining bezeichnet.
Bei der inhaltlichen Konzipierung der
Konferenz hegt der Fokus auf der Gene-

rierung von Business Intelligence aus un-
ternehmensexternen Informationen. Fra-

gen zu Verfahren des Data Mining werden

jedoch auch berücksichtigt, sofern dieses

bei der Analyse der Intelligence-Bedürf-
nisse als relevant identifiziert wird.

Scope unci Bedeutung- core Business Ire-

teWig-erece

Business-Intelligence-Systeme unterstüt-
zen Unternehmen beim
• Antizipieren von Marktveränderungen
• Antizipieren von Wettbewerberakti-

vitäten
• Entdecken von neuen oder potentiellen

Konkurrenten
• Lernen aus dem Erfolg oder den Feh-

lern anderer
• Identifizieren potentieller Übernahme-

kandidaten
• Generieren neuen Wissens über neue

Technologien, Produkte und Prozesse,
die die Organisationen beeinflussen
können

• Generieren neuen Wissens über politi-
sehe, gesetzliche oder gesellschaftliche
Veränderungen, die Auswirkungen auf
das Unternehmen haben können

• Eintreten in neue Märkte
• Realistischen Selbsteinschätzen der Stär-

ken und Schwächen des Unternehmens
• Systematischen Auffinden von Markt-

und Produktnischen für eigene Inno-
vationen.

Möchten Sie mit einem Beitrag zum Gelin-

gen der Konferenz beitragen? Wir freuen

uns auf Ihr Abstract (ca. 400 Wörter) bis

zum 30.70.200/. Die vollständigen
Beiträge werden in einem Tagungsband

herausgegeben. Uber die Annahme der
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